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'
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^ zK^ ^ lungen entsprechender Rabatt .
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Nachrichten,Gerichtssaal,Sport , Handel » nd letzte Telegramme Karl Binder ? furReklam ««

und Inserate Mathilde Schuhman -» ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Redaktion : vormittags </- I0 bis y. 11 Uhr, nachmittags Vi 6 bis > S Uhr.
T?lephon-Anschluß 9h . 400.
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Der Weltkrieg .

Das Ringe» im Weste«.
* Frankfurt , 26. Scpt . (Franks . Ztg .") Oestlich der

Arg»nnrn haben die Deutschen das rechte Ufer der Maas über-
schritten und auf den Höhen festen Fuß gefaßt . Das
zweite S ^ errfort bei St . Mihiel ist gefallen .

* Frankfurt . 26. Sept . („Franks . Ztg .") Nach Pariser
Nachrichten vom 25. September fanden im Z e n t r n m h e f-
tige Kämpfe statt , bei denen die Deutschen über der
Maas südlich von Verdun große Erfolge erzielt
haben .

WTB . Paris , 25. Sept . Ein abends 11 Uhr deröffent-
lichtes amtliches Kommunique lautet : Erstens : Auf
unserem linken Flügel , in der Gegend nördlich von Nohon, hat-
ten unsere Vortruppen gegen überlegene feindliche Streit -
krafte einen Mißerfolg und waren am Vormittag gezwun-
gen, etwas zurückzugehen. Als indessen neue Kräfte Hinzuge -
kommen waren , nahmen diese Vortruppen den Kampf wieder
auf. Die Schlacht in dieser Gegend nimmt einen b e f o n d e rs
heftigen Charakter an . Zweitens : Im Zentrum hat
sich nichts neues ereignet . Drittens : Auf unserem rechten Flügel
dauert der Kampf an . Auf der Höhe der Maas konnten deutsche
Streitkräfte bis St . Mihiel vorrücken . Sie vermochten
aber nicht , die Maas zu überschreiten. (Das letztere ist nach den

. deutschen amtlichen Meldungen unrichtig .)

Et« englischer Raubzug auf Deutsch - Neuguinea.
WTB . London. 26. Sept . (Nicht amtlich.) Wie die Ad-

mirÄität mitteilt , hat sie von Vizeadmiral Patey ein Tele -
gramm erhakten des Inhalts , daß Friedrich-Wilhelmshasen , der
S # der Regierung von Deuts ch-N enguiuea , von au st ra-
lischen Truppen besetzt ist , ohne daß diese bewaffnete»
Widerstand fanden . Der Feind war offenbar bei Herbertshöhe
versammelt gewesen , wo Kämpfe stattgefunden haben . In
Frkdrich -Wikhelmshafen wurde die Flagge gehißt und eine
Garnison eingerichtet.

Frankreich landet schwere Artillerie gegen
Oesterreich.

* Bordeaux, 25. Sept . Augagneur teilte im Ministerrat mit ,
daß die Flotte in Antivari mehrere Batterien schwere
Artillerie, sowie ein Artilleriekorps ausgeschifft habe, die vom
Lovcen aus die Forts , die Stadt und den Hafen von Cat -
taro beschießen sollen .

„National Tidende " meldet
Kreuzers „Emden " er -
Man bewundert den mutig -
die Eigenschaften des „Flie -

Die Kämpfe zur See.
WTB . London, 26 . Sept . (Nicht amtlich.) Das ReutersHe

Bureau meldet aus Rio de Janeiro : Der deutsche Dampfer
„Preußen kam in Santbej an und schiffte dort den Kapitän
nebst 15 Mann der „ I n d i a n Prince " aus , die vom „Krön -
Prinz Wilhelm" in den Grund gebohrt worden war .
Nach einem Lloydtelegramm befindet sich der Rest der Besatzung
der „Jndian Prince " an Bord der „Ebernburg " .

WTB . Christiania , 26 . Sept . (Nicht amtlich.) Der n o r -
w e q i s ch e K o h l e n dam p f er „Hesvi k "

, der 1234 Tonnen
groß ist und 18 Mann Besatzung hat , wurde — wie bereits kurz
gemeldet — gestern in der Nähe von Scuth Shields durch eine
Mine in die L u f t gesprengt . Zwei Mann der Be-
satzung ertranken . Die übrigen konten gerettet werden und sind
in Shields eingetroffen .

WTB . Kopenhagen, 26 . Sept .
aus London : Die Fahrten des
wecken hier allgemeines Interesse ,
schnellen Vorstoß des Schiffes , das
genden Holländers " mit denen der „Alabama " vereinige , des
Schiffes , das während des amerikanischen Bürgerkrieges über
siebzehn Monate fang der Schrecken der Handelsschiffahrt war .
Gewiß fügte die „Emden" der Stadt und der Festung Madras
nur geringen Schaden zu . Wer die Energie , mit der der
Kreuzer auf dem Kriegsschauplatz auftritt , macht das Schiff beim
Volk populärer als die ganze deutsche Flotte .

♦

Die Heldentat des „U. S".
Wien , 23. Sept . Die „Neue Freie Presse" schreibt über die

Heldentat des deutschen Unterseebootes „U 9 " bei Hoek van
Holland u . a . :

„In einer Meldung wird ausdrücklich erwähnt , daß der
Angriff bei klarem, sichtigen Wetter erfolgte. Daß der erste
Angriff auf den Panzerkreuzer „Aboukir" gelang , zeugt allein
schon von dem großen Geschick des Unterfeebootskomman-
danten . Daß aber noch zwei weitere Kreuzer dein Angriff zum
Opfer fielen , klingt geradezu fabelhaft . Es ließe sich
aber auch dadurch nicht erklären, wenn man annähme , daß nicht
ein , sondern mehrere Unterseeboote an dem Angriff beteiligt
gewesen wären . Nur eine Erklärung scheint möglich , nämlich
daß der Unterseebootskommandant von einer normale Be -
griffe übersteigenden Kaltblütigkeit war und in
der Nähe seines Opfers , das in fünf Minuten sank , ausharrte ,
bis ihm das Geräusch der Schrauben die Annäherung anderer
Schiffe verkündete. Dann mag er wohl rasch aufgetaucht , einen
Blick auf die Situation geworfen haben und den ihm zunächst be-
findlicheni Kreuzer „Hogue" torpediert , wieder getaucht und , dies
Manöver rasch darauf wiederholend, auch seinen dritten Gegner ,
die „Cressy "

, versenkt haben. Daß dies alles gelungen ist , zeugt
von einer bis ins Detail ganz außerordentlich guten
Schulung der gesamten Bemannung und ihrer
Tapferkeit , und diese Tat wird als der erste Unterseebootsangriff
in großem Stil für immerwährende Zeiten ein Beispiel sein, wie
Mairnesmut , kühle Erwägung und vollendete Technik schier un -
glaublich dünkende Erfolge zu zeitigen vermögen.

"

Die achte Kriegswoche.
* Karlsruhe , 26. Sept .

*

Es tritt jetzt immer klarer hervor , daß der vermeintliche
Ruckzug des deutschen Heeres, vor allem des von Generaloberst
V . Kluck geführten Flügels , ein taktisches Manöver allererstenRanges war Unsere Leser werden sich noch erinnern ,

' daß wirMitte August einen der römischen „Tribuua " entnommenen Ar -tikel brachten, in dem auf Grund einer Unterredung mit einem
franzosischen Generalstabsoffizier allerhand in -
teresfante Einzelheiten über die Absichten der französischen
Heeresleitung mitgeteilt wurden . Aus dem Artikel gingvor allem hervor , daß das Hauptbestreben des französisckicn Gene-
ralstabs dahin ging , die deutschen Heere, falls der französischeEinfall - m Lothringen nicht glücken sollte , in dem für den An -
gverfer sehr schwierigen Gelände der Hochebene von L c n g r e 3
zur Entscheidungsschlacht zu zwingen. Diesem Plan folgte auchder franzosische Generalissimus Joffre . Deshalb gab er bei
fernem Rückzug die Verteidigungslinie von Laon , la Före und
Reims auf und versuchte die deutschen Heere durch einen raschen
Rückzug hinter Paris nachzuziehen . Aber das allzuklug ersonnen ?
Manöver scheiterte an der Kriegskunst des deutschen General -
stabs und auch an dem Temperament der französischen Truppen .
Wohl waren schon die deutschen Reiter bei Trohes erschienenund Josfres Hoffnungen schienen sich restlos zu erfüllen , als be¬
reits die Armee des Generalobersten v . Kluck in raschem Vorstoßund dann das übrige Heer der Vorhut folgte. Doch , da wendet
sich plötzlich das deutsche Heer rückwärts . Die Franzosen
folgen ihm , um den vermeintlichen Erfolg auszunutzen .Aber der Rückzug der Deutschen ist meisterhaft .
Ständig halten sie den Feind in Atem, und dennoch gelingt es
diesem nie , die deutsche Hauptmacht zu fassen und zum Stehen
zu bringen . Plötzlich stehen die französischen Heere und ihr "
englischen Verbündeten hinter Reims und Soissons in breiter
Front den Deutschen gegenüber, die sich dort auf den beherrschen-
den Höhen inzwischen ausgezeichnet verschanzt haben . Ein Um -
klanimerungsversuch der Franzosen im Westen mißlingt und nun
beginnt in dem für die Franzosen ungünstigen Gelände jene ge-
waltige Entscheidungsschlacht , die bereits seit Mitte der vor -
vorigen Woche im Gange ist.

Man darf sich diese Millionenschlacht natürlich nicht als eine
ununterbrochene Kette ständig tobender Kämpfe vorstellen . Es
treten in der gewaltigen Kampffront zwischen der Oise und der
Marne bald da bald dort Unterbrechungen ein . Eine solche
.Kampfpause war nach der heutigen Meldung aus dem Haupt -
quartier bis vor wenigen Tagen auf dem äußer st en rechten
Flügel des deutschen Heeres eingetreten ; man beschränkte sich
auf beiden Seiten auf ein Artillerieduell . Zurzeit ruht der Kampf
in der Mi tte d er Schlachtfr ont . Eine ganz besonders
Bedeutung in dieser Entscheidungsschlacht fällt dem linken
Flügel der deutschen Armee zu. Er hat in dem ungeheuer schwie-
rigen Gelände am Argonnenwald , gegen Verdun und von da
gegen den ganzen Sp errforts gürtel , der sich bis Toul
hinunterzieht , zu operieren. Der schmale, nur höchstens 40 Kilo¬
meter breite Zwischenraum zwischen Verdun und den Ar -

Znr Heldentat von „U 9 ".
Wir haurten und hofften früh und spät,
„Enland soll bluten, " war unser Gebet -
„England soll bluten, " war unser Schwur,
Jeder Tag macht ihn heißer nur .
Und wälzt 's von dsr Seele sich wie ein Stein :
„Heil Dir , Du Unterseeboot „U 9" !
Dank Dir ! Du brachst den erdrückenden Bann ,
Gruß Deinen fünfundzwanzig Mann ! " —

Du pirschtest Dich an , der Tag stieg empor.
Drei Kreuzer brachtest Du vor Dein Rohr ,
Drei Kreuzer — wie hat uns das Herz gelacht ! —
Von des stolzen Englands schwimmender Macht!
Drei Schüsse fanden ihr gutes Ziel ,
Mit jedem Schuß versank ein Kiel . . .
Bravo und hurra ! Die Jagd geht auf !
England muß bluten ! Nur dran und drauf !

Bretten , 25 . September 1914 . Karl Frank .

Verspricht eine deutsche Offensive gegen
England Erfolg ?

. Ueber „ die Verwundbarkeit Englands trotz seiner Jnsellage» lid übermächtigen Flotte veröffentlicht Generalleutnant z . D.vawn v . A r de n n e in dem ersten Heft .der Kriegsansgabe des
u r mer " (Herausgeber I . E . Frhr . v . Grotthuß : Verlag vonWremer u . Pfeiffer , Stuttgart ) einen Artikel, der erfreuliche, aber

reuteswegs übertriebene Ausblicke eröffnet :
m ^ u^ enn öic englische Ueberwachung gegenüber unserermarwimen Position Borkum-Wilhelmshaven -Helgoland -Bruns -outtel eme kann, ausführbare bleibt (bis jetzt ist sie wenigstens
h™ Hungen ) , w wird sie unmöglich, wenn erst die Nordküsten

Frankreich bis zur SeinemiMdung in festem
Die unscheinbare Meldung : „Die Franzosen» wen BouZ»M»e geräumt " eröffnete einen weiten Ausblick auf

weitere deutsche Erfolge in der Bekämpfung seines gefährlichsten
Gegners . Bald werden wir im Besitz von Calais , wahrscheinlich
auch von Dieppe und Le Havre sein . Bei Calais verengt sich der
Aermelkanal bis zu der geringen Breite von 35—49 Kilometer .
Unsere 39,5 Zentimeter -Mörser (Marinemörser genannt ) haben
eine Totalschußweite von 22 Kilometern (die Flughöhe beträgt
dabei mehr als 4999 Meter , das Geschoß würde somit etwa den
Großglockner überfliegen ) , die 42 Zentimeter -Mörser eine noch
höhere. Weitere artilleristische Uebermschungen stehen den Eng-
ländern noch bevor. Wenn man nun auch von dem französischen
Ufer nach dein englischen rncht hinüberschießen kann , so läßt sich
doch von dem ersteren eine breite , über die Mittellinie des Kanals
hinausreichende Sicherheitszone für deutsche Fahrzeuge aller Art
schaffen . Es lassen sich in diesen französischen Häfen Sicherheit ?-
stationen für unsere Torpedo- und Unterseeboote, Kreuzer ,
Kaper usw . einrichten und nicht zum wenigsten für Ballonhallen
unserer Zeppelinluftschiffe. Der Bau dieser Hallen wird er-
leichtert , weil man die einzelnen Teile zerlegbar herzustellen ge-
lernt hat . An diesen zerlegbaren Ballonhallen wird in Deutsch-
laud fieberhaft gearbeitet . Wenn die Kunde wahr ist , daß die
Motoren unserer Luftkreuzer geräuschlos arbeiten werden , so ist
in ihnen den Gegnern ein Feind erwachsen , der durch feine
artilleristische Wirkungsfähigkeit , sein plötzliches stilles Aus-
tauchen , seine Aufklärungstätigkeit den Schrecken der Engländer
rechtfertigt , den sie bis jetzt bei seinem Erscheinen schon im
Frieden an den Tag gelegt haben. Als kürzlich der Graf Zeppelin
scherzhaft gefragt wurde , warum er Antwerpen und nicht London
bombardiert habe , antwortete er : . .Das kommt auch noch , aber
nur Geduld .

" Diese Zufluchtshäfen auf französischem Gebiet
könnten von der Seeseite her völlig unangreifbar gemacht werden
durch doppelte und dreifache Minensperren . Ins Aug? zu fassen
sind die festliegenden, verankerten . Die Ankeruna auf dem
Kanalboden ist besonders leicht , die Wassertiefe verhältnismäßig
gering .

Wenn bei Calais -Boulogne eine doppelte . oder dreifache
Minensperre , vom französischen zum englischen Ufer reichend , ge-
legt würde , so wären die westlich gelegenen großen Hafenstädte
Englands (Portsmouth , Plymouth usw .) von der Nordsee ab-
geschnitten — ihre Schiffe müßten dann um die Nordspitze von
Schottland herumfahren . Die Minensperren würden in dappcl-

ten Reihen verankert werden, so daß die Minen der einen Reihe
auf den Zwischenräumen der andern eingedeckt wären . Durch¬
lässe für die eigenen Schiffe, aber nur deutschen Lotsen bekannt .
Drei solcher doppelten Minensperren würden wohl jeden Ver -
such des Durchbruchs als aussichtslos erscheinen lassen. Die
Möglichkeit der Minenlegung kann nach den bisherigen Ersah -
rungen und unter dem Schutz unseres Artilleriefeuers kaum an «
gezweifelt werden . Außer unseren Minenlegern würden Tor -
pedo - nnd Unterseeboote einen Teil der Arbeit übernehmen . Sit
können , wenn sie an der Meeresoberfläche halbgetaucht fahren ,
nur an dem dünnen Zylinder erkannt werden, der den genialen
Projektionsapparat enthält . Beim Tauchen des Schiffes ver -
schwindet auch dieser . Der genannte Apparat zeigt nach Art der
Laterna magicä durch eine feine Spiegelkonstruktion dem
Führer des Schiffes die maritime Umgehung seines Fahrzeugs
— Gefahr und Erfolg versprechende Angriffspunkte deutlich mar -
kierend . Die Unterseeboote werden bei der Arbeit des Minen -
legens kaum bemerkt werden. Sind die Minensperren fertig ,
die Hafenforts verstärkt und mit schwerster Artillerie bestückt , die
Ballonhallen aufgestellt, dann kann ein submariner Klein -
krieg , der durch die großen Luftkreuzer unterstützt wird , dem
Feinde die ernstesten Sorgen bereiten.

I n den dem englischen Jnselreich unmittelbar vorliegenden
französischem Häfen könnte auch unsere Kaperflotte zeitweiligen
Schutz und Aufenthalt finden. Diese scheint eine vermehrte Tä¬
tigkeit haben zu müssen , angesichts der das Völkerrecht mit
Füßen tretenden Haltung Englands . England hat unseren
Lloyddampfer „Wilhelm der Große" in einem neutralen Hafen
angegriffen und versenkt, das Privateigentum zur See g« au -
bert u . auf die deutsche Anfrage >nach Äsr Handhabung der P ^nen¬
gerichte höhnisch geantwortet , daß bei diesen kern ^ rtreter eine ^
feindlichen Macht zugegen sein dürfe . Eme Brutalität wntet -

aleichen Angesichts dieser wird Deutschland ivohl Nicht umhin
'
auch seinerseits die aus der Haager Konferenz festgesetz.

ton Verpflichtungen in die Ecke zu stellen uiid den Kaperkriez
zu eröffnen, wie er zurzeit Napoleons des Ersten alle Meer«
durchtobte.

Daß England nicht gut dabei fahren wird , lehrt folgende
Ueberlegung . England ist zur Ernährung semer BevölkerunO
in dsr Hauvtsache auf Zufuhren vom Ausland « roewiesen.



gönnen , gestattet der Festungsbesatzung in hohem Maß, das
Vorgehen der Deutschen von Norden zu stören. Ebenso haben es
die Franzosen zweisellos geschickt verstanden, die genannte Sperr -
sortlinie als Kampffeld auszunützen . Sie versuchen auch hier
von den beiden Hauptfestungen Verdun und Toul aus , die von
Metz vorgehenden Deutschen in der Flanke zu packen. Es ist da¬
her von großer Wichtigkeit, daß die Deutschen Varennes von
Norden her genommen haben, daß sie ferner im Osten die Sperr -
sortlinie von den zwischenstehenden Truppen gesäubert haben
und daß die Beschießung der Fortskette begonnen
hat , von der bereits eines der wichtigsten Forts , das fast in der
Mitte liegende CampdesRomainsbeiSt . Mihiel gefallen
ist. Damit ist ein Glied aus der Befestigungskette heraus -
gebrochen , die nun dank uniserer 42 Ztm . -Geschütze bald ganz aus -
einandersallen wird . Dann aber kann unser freigewordener
linker Flügel mit aller Wucht in den Rücken der an der Marne
stehenden französischen Hauptarmee vorbrechen und die Eni -
scheidungsschlacht dürste dann mit dem vollen, vernichtenden
Siege des deutschen Heeres enden.

Vom östlichen Kriegsschauplatz sind in dieser Woche
Nachrichten über entscheidende Gefechte oder Schlachten nicht ein-
getroffen . Generaloberst v . Hindenburg hat mit den für den
„Vormarsch auf Berlin " bestimmten drei russischen Heeren so
gründlich aufgeräumt , daß die Russen sich noch nicht von ihrem
Schrecken erholen konnten. Eine so vollkommene Vernichtung
einer so gewaltigen Angriffsarmee in so kurzer Zeit , wie sie dort
oben an der ostpreußischen Grenze vollbracht wurde , dürfte in der
Kriegsgeschichte der Welt wohl beispiellos dastehen. Ein letzter
schwacher Vorstoß einer sinnländischen Schützenbri -
g a d e, der zu Anfang der Woche versucht wurde , endete ebenfalls
mit einer Niederlage des Feindes . Unseren österreichisch -
ungarischen Verbündeten , die in Russisch-Polen und
Galizien der größeren russischen Hauptmacht gegenüberstehen, ist
es tatsächlich gelungen , den Vormarsch des feindlichen Riesen-
Heeres nicht nur zeitweise aufzuhalten , sondern ganz zuni
Stocken zu bringen . Inzwischen hat sich aber die Donau -
Monarchie auch mit Nachdruck der Serben angenommen , die
jetzt infolge der unausgesetzten Niederlagen schon völlig am
Ende ihrer Kräfte stehen .

Wir alle stehen heute noch unter dem Eindruck des unver¬
gleichlichen Heldenstückes des deutschen Untersee -
b o o t e s „U 9"

, das am Dienstag , den 22. September in der
Nordsee in wenigen Minuten drei englische Panzerkreuzer ver-
nichtet hat . Unsere deutsche Flotte , obgleich an Zahl unterlegen ,
überragt an Tatkraft und Heldenmut bei weitein alles,
was in der neuzeitlichen Geschichte bisher die englische Flotte ge-
leistet hat . Im Geiste eines Nelson ist der Kaperkrieg friedlicher
Passagierschiffe, den die englische Flotte führt , ganz gewiß nicht ,
und wenn die englische Admiralität ihrem Volk mit einer Nach-
richt, wie das Erscheinen der Feinde suchenden englischen Flotte
in der Helgolander Bucht, imponieren kann, uns erscheint dieses
Zeitungsheldentum einfach lächerlich . Wie unglücklich ine ganze
versammelte englische Flotte gleich im Anfang operierte , beweist
die um ganz England lagernde deutsche Minenge -
fahr . Daß es der englischen Flotte gelang , in der Nordsee
unsere drei kleinen Kreuzer und „V 180" zu vernichten, ist zu
allererst dem Wetter , dann der Ueberlegenheit der großen Panzer -
kreuzer über die kleinen Kreuzer , nicht zuletzt aber auch deren
heldenmütigem Drausgehen zuzuschreiben . Es ist für den eng-
lischen Heldengeist ja bezeichnend , daß die großen englischen
Panzerschiffe beim Nahen der deutschen großen Panzer fchleu-
nigst mit Volldampf verschwanden! Nun haben sie drei Kreuzer
an einer „besonders abgesuchten Stelle " innerhalb einer Stunde
durch ein deutsches Unterseeboot verloren . Sie haben ein Schiff
der deutschen Flotte gerade an dieser Stelle nicht vermutet , was
abermals beweist , wie selbstbewußt oder wie wir meinen , wie
oberflächlich und leichtsinnig, die Engländer das Kriegführen
auffassen. „U 9" hat der englischen Flotte gezeigt, von welchem
Geiste unsere Flotte erfüllt ist . Der Uebermacht gegenüber , ab-
geschlossen von aller Welt, haben sich unsere Ssehelden auf den
Gegner gestürzt und ihn vernichtet. Einer zu drei, und sie haben
dennoch gewonnen ! Ja noch mehr , sie sind auch den ihnen nach-
setzenden Feinben entwischt und glücklich von ihrem Siegeszug
heimgekehrt. Gang Deutschland feiert die Helden seiner Marine
und wir sehen , daß trotz der scheinbaren Untätigkeit unserer
Flotte , sie an der Arbeit ist, die Rechnung mit unseren „Vettern "
jenseits des Kanals zu begleichen ! Das beweisen auch die Er -
folge deutscher Kriegsschiffe in ausländischen Gewässern. Ter
Kreuzer „E m d e ra"

, der ein Schiff nach dem andern versenkt,
ist an der indischen Küste ein Schrecken für die englische
Marine geworden, gleichwie die «Königsberg " an der ost-
afrikanischen Küste den Engländern schwer zu schaffen macht.

Noch einen Sieg durften wir in dieser Woche feiern , nicht
einen Sieg gegen den äußeren Feind, sondern einen Sieg im
Innern des Landes , einen wirtschaftlichen Sieg aller -
ersten Ranges . Das ist der glänzende Erfolg unserer
Kriegsanleihe , der alle Hoffnungen weit übertraf und der
der beste Beweis dafür ist, daß Deutschend für diesen Weltkampf
wie kein anderes Land wirtschaftlich gerüstet ist und daß das
Vertrauen ^und die Zuversicht auf den endlichen Sieg der guten
deutschen Sache Gemeingut des ganzen Volkes sind .
Die Gelder , die das „arme " Deutschland in einer Woche für die
Zwecke der Reichsverteidigung zusammengebracht hat , sind noch

um eine halbe Milliarde größer als das Kapital , das von dem
„ reichen " Frankreich in mehr als einem Jahr zusammengL-
scharrt worden ist. Mit einem Schlage ist fast der gesamte
KriegÄkredit aufgebracht worden , den der Reichstag in seiner
größten Sitzung der Regierung zur Verfügung gestellt hat.
Dieser Kriegskredit von 5 Milliarden sollte eine finanzielle Vor-
sorge für die gan^e angenommene Dauer des Krieges darstellen.
Dadurch daß es gelungen ist, schon jetzt fast diesen ganzen
Kriegskredit aufzubringen , ist Deutschland in Wahrheit jeder
Sorge darüber enthoben , ob es gelingen wird , den
Krieg auch finanziell siegreich bis zu Ende durchzuführen.

Verleumdungen des deutschen Heeres .
WTB . Wien, 6 . Sept . (Nicht amtlich.) Die „Reichspost"

meldet aus St . Gallon : Den schweren Verleumdungen des deut-
scheu Heeres tritt der Schweizer Generalstabschef ,
Oberst Sprecher , entgegen . In der franzosenfreundlichen
„Gazette de Lausanne" erschien kürzlich ein Bericht in dem es
hfcß : Aerzte der französischen Roten Kreuz-Abteilung , d-ie von
den Deutschen gefangen genommen worden waren, aber wieder
freigelassen wurden, um an die Schweizer Grenze gebracht zu
werden , erklärten , die Deutschen hätten ihnen alles abgenommen
und sie ihrer Instrumente , Uhren, Ringe und Barschaft beraubt .
Gegenüber diesen schweren Verleumdungen veröffentlicht der
schweizerische Generalstabschef einen Bericht des Platzkmiman -
danten von Basel über den Durchmarsch dieser französischen Am-
bulanztruppe . Der Bericht sagt : Die Offiziere trugen ihre
Dekorationen und das Kreuz der Ehrenlegion . Ihre Portefeuil -
les waater» .reich mit Geld versehen: ich sah solche, die ganze
Bündel von Tausendfrankennoten bei sich trugen . Ich selber
wechselte _ mehreren aus Gefälligkeit Fünfzigfranknoten . Auch
wurden die Dienste des Wechselbureaus in Anspruch genommen.
Der beste Beweis , daß die französischen Offi -
ziere nicht von de n Deut sche n au s gep l ün d er t
worden sind , liegt 'darin , daß verschiedene von ihnen Cham-
pagner von hervorragenden Marken zum Jmbis im Bahnhof-
Hotel bestellten, wie ich persönlich festgestellt habe.

Deutsche in Serbien .
WTB . Wien, 25. Sept . (Nicht amtlich.) Die „Süd -

slavische Korrespondent" meldet aus Saloniki : Die serbischen Be-
Hörden in Südserbien behandeln in der unerhörtesten Weise die
deutschen Landwirte , die seit Jahren in den ehemals
türkischen Gebieten angesiedelt sind, und die die einzigen Mufter -
wirtschaften errichtet haben. Die deutschen Ansiedler, die die
serbische Staatsangehörigkeit nicht erwerben wollten , als diese
Gebiete an Serbien fielen , und die unter der türkischen
Herrschaft eine Sonderstellung einnahmen , werben jetzt von den
serbischen Behörden aufgefordert , das Land und ihre Besitzungen
zu verlassen . Die Ausweisung erfolgte in der brutalsten
Form und unter Drohungen . Die deutschen Ansiedler schickten
zunächst ihre Frauen und Kinder nach Saloniki , die aber auf der
Flucht in Gewgeli von den serbischen Militärbehörden angehalten
und belästigt wurden . Auf Veranlassung des deutschen General -
konsuls in Saloniki begab sich ein Beamter des italienischen
Konsulats nach Gewgeli , dem die Befreiung der Frauen und
Kinder gelang . Die deutschen Ansiedler dürften
ihr ganzes Hab und Gut verlieren .

Frankreichs Kriegsvorbcreiinngen .
WTB . Wien , 26. Sept . Der aus der Gefangenschaft aus

Frankreich zurückgekehrte Oberingenienr K r i st e n , der bei den
staatlichen Kraftwerken an der Rhone angestellt war » berichtet in
der „Reichspost " über feine Wahrnehmungen , die auf die frühen
Borbereitungen Frankreichs ein Licht werfen . Ianrös
teilte Kristen schon zu Anfang des Jahres mit , daß sich Frankreich
mit einer Land - und einer Seemacht verbunden habe ,
um in naher Zeit Deutschland niederzuringen . Auf Dienst ,
reisen in den B o g e s e n bemerkte Kristen schon am 18. Juli große
Truppenansammlungen . Am 21. Jnli wurde der Kriegs -
zustand verkündigt , am 27. erhielt er den Ausweisungsbefehl , wurde
aber verhastet und nach Toul gebracht und mutzte vom 2. August ab
dort Schanzen graben . Der Prokurist einer deutschen Wollfabrik wurde
erschossen , weil er sich weigerte , 80 000 Franken seiner Firma her -
auszugeben . Am 18 . August wurden zahlreiche schwer verwundete
deutsche Kriegsgefangene eingebracht , die von der Bevölkerung in
schmachvollster Weise behandelt wurden . Die Siegesnachrichten der
Regierung begegneten jedoch auch dort allgemeinem Mißtrauen . Es
herrschte allgemeine Mißstimmung . Das Bolk hofft kaum auf einen
glücklichen Ausgang des Krieges und verlangt nach einer neuen Re -
gierung .

Die Finanzlage Frankreichs .
Wien , 26. Sept . Die „Neue Freie Presse " stellt die Nichtauszah -

lung der Dividende des Credit Lyonnais dem gestrigen Bericht über
die Sitzung des Aufsichtsrats der Deutschen Bank gegenüber , der sich
wie das Licht zur Finsternis verhalte . Wie empfindlich müßten die
inneren Verhältnisse Frankreichs sei» , schreibt das Blatt , wenn ein so
angesehenes Institut , wie der Credit Lyonnais , um sich Millionen zu
sparen , sich von dem Weg entferne , den es in früheren Kriegsjahren
unter den schwierigsten Verhältnissen gegangen ist ! Die Finanzinstitute
Frankreichs verbluten sich am Besitz russischer Werte ; sür Deutschland
hingegen , welches seine Ersparnisse zu militärischen und wirtschaftlichen
Rüstungen verwandte , reifen die Früchte des Ernstes seiner ganzen

Lebensführung . Die BerhSltnisse , wie sie bei der Deutschen Bank be
stehen, geben nicht nur die Lage dieser Institute wieder , sondern biete «eine Darstellung des ganze « Sreditweseus im Deutschen Reich.

Die italienische Rentralität .
( !) Berlin , 26. Sept . Die italienischen Sozialisten veran-

stalteten am 4. September in Turin , wie dem „B . T .
" gemel¬

det wird , eine außerordentlich zahlreich besuchte P r o t e st v e r .
sammlung gegen ein Aufgeben der italienische ,
Neutralität . Am Schluß der Versammlung durchzog ^
Menge unter den Rufen : Nieder mit dem Krieg ! die Hauz,>
straßeu und öffentlichen Plätze.

( !) Berlin , 26. Sept . Ueber die Aufgabe Italiens
heißt es in einem offenen Brief des Herzogs von Ca st o r i a
laut „Berliner Tageblatt " im „Giornale d 'Jtalia "

: Ge-
wiß hat die vielfach beschränkte österreichische Politik
gegen statten manches Unrecht getan . Aber warum vergesse,,die Italiener all das schwere Unrecht, das die Franzosen ,
gegen Italien begangen haben . Von der Besitzergreifung von
Tunis angefangen , bis zu den für Italien so kränkenden Zwi-
schenfällen während des Tripoliskrieges . Der Herzog setzt aus -
einander , wie überaus verhängnisvoll für Italien ein Zusam¬
mengehen mit der Entente wäre , und schließt : Es ist gar nicht zu
zweifeln, daß die Regierung ihre Gerechtigkeits- und Weisheits -
Politik der Neutralität unbedingt fortführen
wird .

FriedenSbedingnngen .
WTB . London, 26. Sept . (Nicht amtlich ) Das Reutersche

Bureau meldet aus Newyork vom 25 . September : Eine Bcr-
limr Meldung die über die Funkenstation Sayville eingegangen
war und wahrscheinlich inspiriert ist , besagt, daß angesichts der
ungeheuren von Deutschland gebrachten Opfer der Reichs -
kanzler v . Bethmann Hollweg und der General st abschef
v . Mo ltke einem Frieden nur dann zustimmen könnten, wenn
Deutschlands Lage für die Zukunft unangreifbar
gemacht worden sei. Diese Ansicht sei in Deutschland all?
gemein.

Verschiedene Nachrichten .
Auf dem Feld der Ehre gefallen.

Stuttgart , 25. Sept . Der Krieg hält unter den württcm -
bergischen Rechtsanwälten reiche Ernte . Wie man hört,
sind fchon 12 Anwälte auf dem Feld der Ehre gefallen.

Ein Held.
WTB . Berlin , 26 . Sept . Die oberste Heeresverwaltung

teilt mit : Bei einer Erkundiguugsfahrt auf einer Lokomotive
nach Russisch-Polen , bei der der auf der Lokomotive stehende
Hauptmann Bader den Heldentod fand , hat sich der L o k o m o-
tivführer Teck aus Tarnowitz vortrefflich be-
nominell Beck erhielt, neben Hauptmann Badsr stehend,
außer Verletzungen durch Eisensplitter einen Schuß durch die
Lunge . Trotz dieser schweren Verwundung hat Beck noch vier
Stunden auf seinem Posten ausgehalten und die Lokomotive
glücklich zur ^Abfahrtsstation zurückgeführt, wo er dann zusam¬
menbrach. Während der Rückfahrt hatte er auch noch die Lo-
komotive reparieren und dichten müssen, weil sie durch feindliche
Schüsse beschädigt worden war . — Der Kaiser hat nun seine
Pflichttreue , Tapferkeit und Selbstverleugnung mit dem Eis er-
nett Kreuz zweiter Klasse belohnt.

Paris — Kriegshafcn.
* Genf, 24 . Sept . Aus Paris wird unter dem 23 . Sep¬

tember gemeldet: Seit einigen Tagen kann man
von der Ale?anderbrücke eine kleine Flottille sehen , die
bei dem Grand PalaiH , wo die Kunst- und Automobil-Ausstel¬
lungen usw. stattfinden , liegt . Sie besteht aus 5 Schleppdamp-
fern , die mit Eisenblech gepanzert und armiert
worden sind . Die Steuermannshäuschen hat man mit Hilfe von
Panzerplatten in eine Art Blockhäuser für die Kommandanten
umgewandelt . Als Armierung dienen kleine Revolverkanonen
und Maschinengewehre. Die Mannschaft der Flottille besteht aus
Mot -rosisn der Marine .

Ein russisches Flugzeug in Westpreußen gefangen.
Landsberg an der Warte , 25. Sept . Aus der Feldmark Piere-

wa bei Goslarshausen in Weftpreußen ist ein mit einem Haupt-
mann besetztes russisches Flugzeug wegen Benzinmangel
niedergegangen . Der -Offizier wurde in Gefangenschaft
geführt .

Russische Wandalen in Oesterreich.
Wie die Russen in Ostpreußen gehaust haben, hausen sie jetzt

auch in den von ihnen besetzten österreichischen Gebietsteilen . Ii »
der Bukowina haben sie ihre „Regierungstätigkeit " sosort
mit Rauben und Plündern begonnen . Der Bürgermeister von
Cernowitz sah sich veranlaßt , dem General Nawrocki von den un¬
erhörten Schandtaten russischer Soldaten Mitteilung zu machen.
In Sadagura wurden zahlreiche Einwohner von den verrohten
Kosaken mißhandelt , beraubt und dann niedergeschossen .
Drei Soldaten , die auf frischer Tat ertappt wurden , wurden
stehenden Fußes erschossen.

Störung dieser ist äußerst empfindlich. Scheu jetzt ist das ver-
einzelte Auftaten deutscher Kaper , das Einsangen von Scknffer -
flottillen , das Versenken von Schiffen , die Kriegskonterbande
— darunter Lebensmittel — führen , schwer von England emp¬
funden worden. Wenn das Privateigentum zur See keinen
Schutz mehr findet , wird die Versorgung England -» mit seinen
Lebensbedürfnissen nicht mehr durchgeführt werden können.

Trotz aller eigenen Minensperren , trotz der eigenen Riesen-
flotte wird in England noch immer am die Möglichkeit der Law-
düng deutscher Truppen geglaubt . Wenn wir die französischen
Nordseehäfen in gesichertem Besitz haben werden, wäre eins
solche Landung , die vordem als törichte Utopie galt , immerhin
eher denkbar — besonders wenn England fortfahrt, sein«
schützende Landarmee nach Frankreich überzuführen . Als Sym¬
ptom mag immerhin gelten, daß die Maßregeln , die Napoleon
der Erste 1804 in die Wege leitete , um von Boulogne aus die
Küste von England zu erreichen, jetzt an maßgebender Stelle
mehr Beachtung finden, als das rein historische Interesse es er-
heischt .

Bunte Chronik .
* Ueberboten ! Wir lesen in der Jugend "

: Fast viereinhalb
Milliarden wurden in Deutschland für die Kriegsanleihen
gezeichnet . Diesen neuen Akt deutscher Barbarei , der übrigens so
recht beweist, daß Deutschland vom Dreiverband bereits wirt¬
schaftlich ruiniert ist und nächstens um Frieden bitten muß,
haben, wie wir hören, zahlreiche russische Generäle durch
einen Akt heroischen Opfermuts beantwortet: Sie haben be-
schlössen, daß jeder von ihnen fünf Prozent der in den
letzten zwei Jahren unterschlagenen Gelder freiwillig
auf den Altar des russischen Vaterlandes niederlegt ! Damit wird
der lächerliche Betrag der deutschen viereinhalb Milliarden weit
überboten !

* „Luftkurort Munsterlager ". Eine hübsche Kennzeichnungals Gefangenenlager benutzten Truppenübungsplatzes
Munffterlager hat ein alter Landsturnrmann in folgenden Worten

gegeben : „ Während des Krieges Sommer und Winter geöffnet.
Herrliche Lage inmitten der Lüneburger Heide. Gemeinschaft-
liche „Diners " und „Soupers " im Freien . Alle Standes unter -
schiede beseitigt. Ozonreiche Lust ! Daher für ausländische
Kriegsteilnehmer zur Erholung sehr zu empfehlen. Die Heide
blüht ! Ganz internationaler Besuch ! Glänzender Er -
folg schon in der ersten Saison ! Etwa 30 000 ständige Kurgäste !
Täglich treffen tausende neuer Kurgäste aller Kulturstaaten in
Nationaltracht ein . Keine Kurtaxe ! Die deutsche Regierung
zahlt alles ! Prosepkte in allen Sprachen versendet gratis und
sanko : Tie Kurverwaltung ."

4 - Kitcheners „Kriegsspiel". Unter den Erinnerungen an
Lord Kitchener, die eine Dame seines nächsten Bekanntenkreises,
Mrs . I . S . Erskine , die Witwe eines höheren englischen Offi -
ziers , einem amerikanischen Berichterstatter erzählte , verdient be-
sonders eine Episode unsere Aufmerksamkeit. „Die Offiziere und
ihre Damen spielten in Friedenszeiten das sog . Kriegsspiel " ,
berichtet die Engländerin . „Dies Spiel besteht darin , daß man
sine Karte nimmt , und nachdem die Rollen für eine bestimmte
militärische Aufgabe verteilt sind, Fähnchen in die Karte steckt ,
die das Vorrücken und Zurückgehen der Truppen anzeigen. Eines
Tages wurde ein großer europäischer Krieg angenommen ,
und Lord Kitchener wurde zum Schiedsmann gemocht , der unsere
Operationen begutachten sollte . Ich hatte die Rolle von England
in einem Krieg mit Deutschland und pflanzte ganz zufällig meine
Fahne auf belgischem Boden auf . Sogleich rief man . daß
das neutrales Gebiet wäre und nicht besetzt werden dürfe ,
aber Lord Kitchener war auf meiner Seite . „Das ist gerade das ,
was sie tun mußte"

, sagte er . „Wenn es jemals einen .Krieg
mit Deutschland gibt , s o werden das die Engländer
tun , wenn es nicht die Deutschen zuerst tun .

"
„Sie vergessen

den Vertrag von London"
, wandte jemand ein . „Nein "

, gab
Kitchener zurück, „Bismarck war ein Staatsmann . Er unter -
zeichnete etwas , das zur Wohlfahrt seines Landes für die Zu -
kunft dienen sollte . Der Krieg kennt aber nichts von der Wohl-
fahrt in der Zukunft . Nur die Gegenwart gilt dem Krieger , und
jeder kluge Heerführer weiß , daß der beste Weg, der von Deutsch -
fand nach Frankreich fuhrt , durch Belsen geht .

"
„Und was wird

dann geschehen? " fragte ich. „Das liegt im Schöße der Götter " ,
war feine Antwort . Und dann nahm er eines der Fähnchen und
sagte, er dächte, Ostende würde ein guter Platz zum Landen, von
Truppen sein , aber dann besann er sich wieder und steckte das
Fähnchen weiter südlich bei Dünkirchen eiu." Im Gespräch kam
Kitchener auch auf die Möglichkeit zu sprechen, daß er einmal
während eines großen Krieges Kriegsminister sein, könnte, un»t
meinte , die Kriegskorrespondenten würden es dann
nicht gut haben . Während des Feldzuges im Sudan hatten um
die Korrespondenten gebeten , daß sie nach Khartum kommen tut?
von dort schreiben dürsten . Lächelnd erwiderte Kitchener :
„ Kommt, und Ihr dürst schreiben , was Ihr seht ." Dann abc ?
sorgte er dafür , daß sie nicht das Mindeste sahen. Künftig ' ^
werde er noch strenger sein , erklärte er . „Ich würde die schwersten
Strafen darauf setzen , wenn unberechtigte Nachrichten gedriiar
weiden .

" Kitcheners Ansichtvon Ruhm wurde durch einen
kleinen Vorfall deutlich , als Frau Erskine und ihr Mann mit im«
spazieren gingen . Sie kanten an dem Karren eines Eisver-
käusers vorbei , auf dem die Bilder der Königin Viktoria^ des
Prinzen von Wales und Kitcheners angebracht waren , „ ^ eye^
Sie "

, sagte er , „das und nur das ist Ruhm "
, und dabei fuhr er

mit dem Ende seiner Reitpeitsche über sein eigenes staubbedecktes
Bild , dessen Züge nun etwas deutlicher hervortraten .

* Die Verwertung der Kriegsbeute . Die auf den Kriegs'

schauplätzen sich findenden Waffen und Ausrüstungsstücke ver
eigenen und verbündeten , sowie feindlichen Armeen werden dura?
die Militärbehörden aufgesammelt und bestimmten besonnt
eingerichteten Sammelstellen zugeführt , ste
dort , soweit nur irgend möglich , für die Zwecke der Lan ^ , ^
teidigung nutzbar gemocht , das Unbrauchbare muß zu Nutzen
Reichskasse verwertet werden . Durch dte Zusammenfassung
einzelnen Bestandteile werden auch aus den unbr aua ^
Stücken erhebliche Werte an Metallen . Leder, Stoffen ^
gewonnen . Das Aufsuchen u n d d i e A n e t g n u n
Fundstücke durch Unbefu gte wird nicht gestatter .
privater Handel damit kann nicht in Frage kommen.



Aus »er iL « erlaftiifte.
Grenadier-Regiment Nr. S, Danzig (1. Batl .) : Tot 4 Offizier«, S

Unteroffiziere und - 20 Mann, verwundet 3 Offizier«, 10 Unteroffiziere
»nt 126 Mann, vermißt 10 Unteroffizier« und 148 Mann.

Brig. - Erfatzbatl . Nr . 42, Mainz : Tot 3 Unteroffizier«, verwundet
4 Offiziere, 23 Unteroffiziere und 139 Marat , vermißt 3 Unteroffiziere
Hnb

Ref . -Jnfü-Regt. Nr . 48, Frankfurt a . O . (2. und 1 . Batl ) : Tot 3
Offiziere , 4 Unteroffiziere unb 21 Mann , verwundet 3 6
Unteroffiziere und 57 Mann , vermißt 1 ^ utewffizier und 13 Mann .

Jnf . - Regt. Nr . 63 Oppeln (Stab und 1 . Batl . ) : £ ai 4 Offiziere , 16
Unteroffiziere und 40 Mann , verwundet 10 Offiziere , 41 Unteroffiziere
und 251 Mann , vermißt 2 Unteroffiziere unb 71 Kanru

Jnf . - Regt . Nr . 67, Med ( 1 . und 2 . Bat .) : Tot 5 Offiziere , 3 Unter :
offnere und 33 Mann , verwundet 11 Offiziere . 50 Unteroffiziere und
262 Mann , vermißt 2 Offiziere . 4 Unteroffizine und 167 Mann

Inf .-Reat Rr . 77. Celle (2. und 1 . Batl .) : Tot 3 Offiziere , 6 Unter-
offiziere und 49 Mann , verwundet 2 Offiziere , 8 Unteroffiziere und 68
Mann , vermißt 1 Unteroffizier und 23 Mann .

Ankanterie -Negiment Nr. 99, Zabern und Pfalzburg : Tot 9 Offi -
» iere 11 Unteroffiziere und 98 Mann, verwundet 21 Offiziere, 34
Unteroffiziere und 47S Mann , vermißt 1 Offizier , ? Unteroffiziere und
171

Leib̂ Grenadier -Regiment Nr . 109, Karlsruhe : Tot 5 Offiziere , 20
Unteroffiziere und 113 Mann , verwundet 13 Offiziere , 59 Unteroffi
ziere und 529 Mann , vermißt 2 Unteroffiziere und 74 Mann .

Grenadier -Regiment Rr . litt , Mannheim nnd Heidelberg : Tot 2
Unteroffiziere und 9 Mann , verwundet 5 Unteroffiziere und 55 Mann .

Infanterie -Regiment Rr . 111 , Rastatt: Tot 6 Offiziere, 18 Unter¬
offiziere und 63 Mann , verwundet 17 Offiziere , 33 Unteroffiziere und
323 Mann, vermißt 5 Unteroffiziere und 193 Mann.

Leib-Garde -Jnfanterie -Regiment Rr. IIS. Darmstadt: Tot 13 Offi-
ziere , 11 Unteroffiziere und 75 Mann , verwundet 10 Offiziere , 3 Unter¬
offiziere und 91 Mann .

Infanterie -Regiment Rr . 129 , Graudenz (1. und 3. Batl .) : Tot 6
Offiziere, 21 Unteroffiziere und 43 Mann , verwundet 9 Offiziere , 26
Unteroffiziere und 244 Mann , vermißt 7 Unteroffiziere und 175 Mann .

Infanterie -Regiment Nr. 141 , Straßburg, Westpreußen (3. Batl .) :
Tot 4 Offiziere. 3 Unteroffiziere und 16 Mann, verwundet 8 Unteroffi-
ziere und 63 Mann , vermißt 2 Offiziere , 3 Unteroffiziere und 90 Mann .

Jnfanterie -Regiment Nr . 169, Lahr (1 . Batl .) : Tot 4 Unteroffiziere
und 3 Mann, verwundet 2 Offiziere, 8 Unteroffiziere und 68 Mann,
vermißt 20 Mann .

Infanterie-Regiment Rr. 176. Thorn : Tot 4 Offiziere, 16 Unter-
offiziere und 53 Mann, verwundet 21 Offiziere, 81 Unteroffiziere und
389 Mann.

Res.-Jägerbat. Nr. 14, Kolmar ( Elf .) : Tot 3 Offiziere. 4 Unteroffi-
ziere und 29 Mann, verwundet 9 Offiziere , 20 Unteroffiziere und 181
Mann , vermißt 1 Unteroffizier und 23 Mann .

Festungsmaschinengewehrabteilung , zugeteilt dem Landw.-Jnf .-
Regt. Rr. 24 : Tot 1 Mann, verwundet 1 Offizier und 1 Mann.

Drag . -Regt. Nr . 6, Mainz : Tot 1 Unteroffizier und 7 Mann , ver¬
wundet 1 Offizier . 2 Unteroffiziere und 24 Mann , vermißt 1 Unteroffi¬
zier und 2 Mann .

Feldart . -Regt. Nr. 50. Karlsruhe (2. Abt .) : Verwundet 1 Unteroff.
und 1 Mann.

Feldart .-Regt. Rr. 66, Lahr (2 . Abt.) : Tot 2 Mann , verwundet
2 Mann .

Feldart.-Regt. Rr. 67. Hagenau und Bifchweiler: Tot 3 Unteroff.
und 3 Manu » verwundet 14 Mann .

Pionierbataillon Nr . 15. Straßburg i . Elf . : Tot 1 Offizier , 1 Unter,
offizier und 10 Mann , verwundet 1 Offizier . 7 Unteroffiziere und 43
Rann , vermißt 7 Mann.

2. Pionierbataillon Nr. 16, Metz : Tot 6 Mann , verwundet 1 Offi -
zier. 4 Unteroffiziere und 37 Mann, vermißt 3 Mann.

Pionierregiment Rr. 24, Köln (3. Feldiomp.) : Verwundet 2 Unter¬
offiziere , vermißt 2 Unteroffiziere.

5 >
Nach der Verlustliste Nr . 35 sind vom Jnf .-Regt . Nr .

170, 2. Batl . , Offenburg , tot : drei Offiziere, vier Unteroffi -
ziere und 32 Mann , verwundet : 2 Offiziere, 21 Unteroffiziere und
136 Mann , vermißt 17 Mann .

Bein? RHerve-Jnfanterie -Regt . Nr . 110 (Rastatt -Karls -
r u h e-M annheim ) : tot : 5 Offiziere , 12 Unteroffiziere und 65
Mann ; verwundet : 14 Offiziere , 56 Unteroffiziere und 328
Mann ; vermißt : 1 Unteroffizier und 28 Mann .

Vom Jnfanterie -Regt . Nr . 113 (Freiburg i. B r .) , 3.
Bataillon: tot : 6 Unteroffiziere und 21 Mann ; verwundet : 5
Offiziere , 3 Unteroffiziere und 108 Mann ; vermißt : 1 Unter¬
offizier und 33 Mann .

Vom Infanterieregiment Nr . 114 (Konstanz) : Tot : 5 Offi -
ziere, 7 Unteroffiziere und 41 Mann . Verwundet : 17 Offiziere ,

. W Unteroffiziere und 247 Mann . Vermißt : 1 Offizier , 2 Unter¬
offiziere und 58 Mann .

Vom Infanterieregiment Nr . 169 , 1 . und 2. Bataillon
(Lahr) : Tot : 1 Offizier , 3 Unteroffiziere und 37 Mann , verwun¬
det : 8 Offiziere. 21 Unteroffiziere und 206 Mann . Vermißt :
2 Unteroffiziere und 93 Mann .

Milttiirdlenstimchrichten .
Zum Lt., vorläufig ohne Patent , befördert : der Fähnrich : Koll

>m Telegr .-B . Rr. 4. v. Sch ir ach, v . Langsdorfs , Seidner ,
Fähnriche im 1. Bad. Leib- Gren .-R. Nr . 109 . zu Lts., vorläufig ohne

Patent, befördert.

Aus dem Großherzogti »».
Amtliche Nachrichten .

* Mit Entschließung Großh . Genevaldirektion der Staatseisen -
bahnen wurde Eis^nbahnsekretär Emil Epp in Littenweiler nach« ingen verfetzt.

* * *

v == Karlsruhe , 25. Sept . Wie wir zuverlässig erfahren , wird
,uer modische Eisenbahnverkehr in den nächsten Tagen einige wei-

^ Besserungen erfahren * Di« Postbeförderung hat in den
setzten Tagen verschiedentlich eine Beschleunigung erfahren , so -

die Brief - und Zeitun -gsbestellung xetzt etwas schneller vor
geht. Für den badisch- schweizerischen Verkehr sind die Ueber-« IM Basel , Waldshut . Singen . Schaffhausen und Konstanz

£5 ; Für den Personenverkehr ist nur noch Basel als Uebergang
^ rt . Die Straßenbahn Lörrach—Stetten ist im Betrieb ,

diese kann die Schweiz über Basel erreicht werden. t Der
des Zollamts Schaffhausen, der nach Gottmadingen

$ ist nach Schaffhausen zurückverlegt worden.? Heidelberg, 25. Sept . Der nationalliberale Landtags -«
^geordnete Christian Bitter , Bürgermeister ir. Rohrbach, ist

f\ i7 a § ne einberufen worden. Er steht zurzeit als Feld -
tm Ersatzbataillon Nr . 40.

erfi -2S Heidelberg , 25 . Sept . Durch einen raffinierten , unter
Umständen ausgeführten Diebstahl wurde der

ihTi ? Friedrich Ackermann in der Römerftraße geschädigt ,chm ein Geldbetrag von 1040 Jl sowie drei Sparkassen -
i " T/ r über größere Einlaaen entwendet wurden . Der Tat der-Wmg größere Einlagen entwendet wurden . Der Tat ver

, ist der fahnenflüchtige Oekonomiehandwerker Ludwig
vriss e ' Schuhmacher aus Hamburg , der bisher noch nicht er -

^ erden konnte. Jancke sollte bei dem Landwirt als
da hl Zugestellt werden , benutzte aber vorher in der Zeit ,
Ii? &

^ udwirt auf dem Feld beschäftigt war , die Gelegenheit.Kommode ihres Inhalts zu berauben . (Hdb . Tgbl .)R « X - t 0" uciuuutu . WU1) . -tlJUl . J
offilW r '°if 25 - Sept . Im hiesigen Lazarett ist der Unter -

und Sekretär des Christlichen Vereins junger
8e6rvV™« ber Christlichen Verewigung von Schülern höherer
8eQw> s rat tn Stuttgart . Friedrich Ritter , seinen auf dem
Sisck, » m ■! ^ r, erhaltenen Wunden erlegen . Auf geradezu tra -
^ Mlich rr

1 Dieser Held ums Leben gekommen . Er wurde

einen Schwerverwuudeten wegtragen . Die
Krankenträger kamen nicht mehr und so lag erzwei Tage und zwei Nächte auf dem Schlacht -
seid .
t , .ri Adelsheim . 26. Sept . Im Dienste der freiwilligen Lie-
bestatigkeit verunglückte Herr PostVerwalter Wenzel .Als er einten Wagen voll Brot von hier an den OsterburkvnerBahnhof transportieren half, fiel ein schwerer , mit Brot bepack-ter Sack auf ihn, sodaß er zu Boden gedrückt wurde und besin-
nungÄos vom Platze nach Hause getragen lverden mußte .S Rotenfels bei Rastatt , 25. Sept . Durch Feuer wurde

.
des Fabrikarbeiters Merkel vollständig einge-

äschert . Die Fahrnisse, auch eine Aussteuer fielen dem Brandzum Opxer.
Ebringen (Amt Freiburg ), 25 . Sept . Bei dem Hinschei -den des früheren Abgeordnete , Oekonomierat Julius Sch ü -ler , find den Angehörigen zahlreiche Beileidsschreibenund Telegramme zugegangen . Der Großherzog sprach seineTeilnahme in einem Telegramm aus . Staatsminister Freiherrv. Dusch sandte ein Beileidsschreiben und die Minister FreiherrV. B o d m a n und Finanzminister RH einboldt telegra -

Phische Beileidsbezeugungen .* Neustadt, 24. Sept . Die hiesigen Fabriken arbeiten mitAusnahme von zwei oder drei Tagen in der Woche weiter , sodaßdie Arbeiter das Nötigste zum Leben haben.

Ans der Residenz .
* Karlsruhe , 26 . September 1914 .

— 2 >ie Feldpostanstalten klagen dauernd auf das lebhaftesteüber die mangelhafte Verpackung der in der Heimataufgelieferten Feldpostbriefe mit Schokolade , Zi -
garren , Pulswärmern , Strümpfen und dergleichen,infolge dessen erhalten die Feldpostanstalten viele Tausende sol-cher Sendungen mit beschädigtem Inhalt oder aus denen der^ nhalt überhaupt herausgefallen ist. so daß mit dem Briefenichts mehr angefangen werden kann. Es muß daher den Ab -sendern immer nur wieder dringend angeraten werden, für eineder langen Beförderungsstrecke und der Schwierigkeit der Feld -
Posttransporte angemessene Verpackung zu sorgen . Die Feld -
Postwarenbriefe müssen unbedingt einen Umschlag aus dauer -hafter Pappe oder aus festem , starkem Papier erhalten . Außer -dem empfiehlt sich sehr eine feste Verschnürung mit Bindfaden .Der vielfach benutzte Klammerverschluß der Feldpostbrief« allein
ist unzureichend, da er sich leicht unterwegs löst.Na . Ferngläser für unsere Soldaten . Der Aufruf des Bür -
germeisteramts vom Anfang August, für die Mannschaften desLeib -Gvenadierregiments (Linien und Reserve) zum Gebrauchfür den Feldzug Ferngläser unentgeltlich zur Verfügung zustellen , hat das erfreuliche Ergebnis gehabt, daß über 300 Gläserder verschiedensten Art und Größe geschenkt worden sind, die dengenannten Truppenteilen , wie dem Bürgermeisteramt in mehr -fachen Zuschriften versichert worden ist , ausgezeichnete Diensteleisten . Nun hat neuerdings auch das Re s e r v e -Jn f a n t e r i e-
^ jrß ^ jnent Nr . 239 (fast ausschließlich aus Badenern be-stehend ) um Ueberlassung von Ferngläsern gebeten.Diejenigen Mitbürger und Mitbürgerinnen , welche Gläser fürdas Regiment zu stiften gedenken , werden freundlichst ersucht ,solche ,m Rathaus Sekretariat 2 . Zimmer Nr . 66, abzugeben.= Patriotisches Konzert im Stadtgarten oder in der Festhalle.Sonntag den 27. ds . Mts . findet bei günstiger Witterung nachmittagsvon 3—% 7 Uhr im Stadtgarten , bei ungünstiger Witterungnachmittags von 4—7 Uhr in d e r F e st a l l e ein patrioti .s ch e s K o n z e r t statt , dessen Ausführung der Feuerwehr- und Bürger ,kapelle unter der Leitung des Herrn Obermusikmetsters a. D . Lieseubertragen ist . Das abwechslungsreiche Programm weist eine Reiheauserlesener , dem Charakter und der Bedeutung der Veranstaltung an .

^ paßter Stücke auf , so daß bei den allseits anerkannten Leistungen derKapelle der Besuch des Konzerts nur angelegentlichst empfohlen werdenkann, umsomehr , als die gewöhnlichen Eintrittspreife erhoben werdenund auch die Musikabonnementskarten Gültigkeit haben.

Ten Liebesgaben fiir «nsere Karlsruher Soldaten
die von, Stadtrat gesammelt worden find und morgen mit Auto-mobilen an die derzeitigen Standorte unserer Regimenterschafft werden , lagen oft recht hübsch gereimtebei. Hier einige Proben davon :

Ihr lieben, braven Kriegersleut ' ,Empfanget dies aus Dankbarkeit.

gv-
Begleitschreiben

Wer dieses Hemd kriegt aus den Leib.Mir eine Feldpostkarte schreib.
Empfange , lieber Unbekannt,

Diese Gab ' vom Badnerland .
Wenn es gilt fürs Vaterland ,Gibt jeder gern, auch der Brigant .
Für den deutschen Kriegersmann
Gibt eilt jeder, was er kann.

Den Träger dieser Unterhos',Den treffe nie ein Feindsgeschoß .
Warm geb ' Dir dies Kleidungsstück,Bring es mit heiler Haut zurück.
Warm mach Dir diese UnterhosenUnd kalt mach damit die Franzosen .
Unsern Brüdern in der Ferne
Senden wir die Gaben gerne.
Wir kennen Eure Leibesschmerzen
Und schicken Gaben Euch von Herzen.
So wie man sorgt fiir Dich da drüben.So sorgt daheim man für die Lieben.
Vom Heimatland laßt Euch beschenken
Zum Zeichen , daß wir an Euch denken .
Hiermit wärmt Eure Glieder ,
Daß Ihr gesund nach Haus kehrt wieder.
Der Mannschaft des Karlsruher Regiments
Die Bürger der badischen Residenz .

Gerichtsverhandlungen.
• »

ti , / >. September bei Verdun verwundet . Als ihnnkentrager holen wollten, bat er . sie möchten zuerst

r, Karlsruhe , 25. Sept . Der Monteur Karl Brenner aus
Eberfingen hatte sich wegen Urkundenfälschung und wegen B e-
trugsversuchs zu verantworten . Er hatte sich hier auf der Spar -
lasse ein Einlagebuch über 3 M ausstellen lassen und einen höherenBetrag hineingeschrieben. Auf Grund dieses Sparkassenbuches wollteer sich ein größeres Darlehen von seinem Hauswirt leihweise gebenlassen. Seinen Zweck erreichte er nicht . Das Gericht verurteilte ihnim Sinne der Anklage zu 1 Jahr Zuchthaus , 30(1 JH Geldstrafe ,abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft , ferner zu S Jahren Ehrverlust .Bei der Strafausmessung kamen die Vorstrafen Brenners in Betracht .Der Ausläufer Wilhelm Müller aus Jöhlingen , der vielfachwegen Diebstahls vorbestraft ist , stahl im Vinzentiushaus in Karlsruhe ,im Viktoriahause in Baden -Baden , im Josephshaus in Karlsruhe undan anderen Plätzen Krankenpflegerinnen , Krankenpflegeschülerinnen,Kontoristinnen und dem Dienstpersonal Wertgegenstände, wie Wecker-
uhren , silberne und goldene Uhren, Ringe, Broschen , Armbänder ,Kolliers, ein Opernglas , ferner kleine Geldbeträge . Im Leihhaufe ver -
setzte Müller einen großen Teil dieser Gegenstände. Bei einer hiesigenWitwe mietete sich Müller unter einen falschen Namen als Kunstmaler

ein und verschwand später -mter Mitnahm « «ines Paare » Hen « chalb -schuhe, einer Herrenzacke , eines Handkoffers, ferner stahl «r einenTeppich und eine Tischdecke. Später mietete sich Müller wiederum als
„Kunstmaler aus München" in Durlach ein und verschwand später , ohnefür die geschuldete Miete aufzukommen. Nach Durlach ließ er sich auseinem Karlsruher Konfektionsgeschäfte6 Anzüge zur Auswahl kommen,einen Teil davon versetzte er in Karlsruhe , den Rest verkaufte er aneinen Trödler . Das Gericht hielt Müller , der übrigens in vollem Um-fange gestandig war , des mehrfachen Diebstahls im Rückfalleund des Betrugs für schuldig und verurteilt « den äußerst gemein-gefahrlichen Menschen zu einer Zuchthaus st rafevon4Jahrenund zu 300 M Geldstrafe . Die Geldstrafe gilt als durch die Unt «r-
suchungshaft verbüßt . Die bürgerlichen Ehrenrechte verlor Müller für5 Jahre .

Letzte Telegramme.
WTB . Stuttgart , 26. Sept . Die Mathilde Zimmer -Stis -

tung in Berlin -Zehlendorf, Kurawr Professor Dr . Zimmer , hatin elf Töchterheimen, Erziehungs - und Bildungsanstalteii für
junge Mädchen mit höherer Mädchenschulbildung 3V Frei -
stellen für Töchter gefallener deutscher und öfter-
reichisch- ungarischer Offiziere bereitgestellt.WTB . Rom , 25 . Sept . (Nicht amtlich.) Die „Ag . Stef .

"
meldet : Der König ist von den durch den Sturz mit dem Pford »erlittenen Quetschingen am linken Bein wieder vollkommen
hergestellt . Er wohnte heute vormittag länger a^s 3 Stun -
den taktischen Uebungen der römischen Division auf den Höhendes Amens bei Tivoli bei.

hat
be-
bis
der

Von der Frankfurter Börse.
WTB . Frankfurt a . M . , 26. Sept . Der Börsenvorstand

in Anlehnung an den Beschluß der Berliner Börse wie folgt
schlössen: Erstens : mit Rücksicht auf die am 3V. September
1 . Oktober stattfindende Ziehung der Türkenlose beschloß
hiesige Börsenvorstand mit bezug auf per Ultimo September ab-
geschlossene oder lausende Engagements in Türkenlosen : Dem
Käufer steht das Recht zu, bis zum 28 . September mittags dein
Verkäufer schriftlich oder in den Börsenräumen mündlich zu er-
klären, daß er die gekauften Stücke abnehmen wolle. Der Ver -
käufer kann dann bis zum 29. September mittags dem Käufer
in gleicher Weise erklären, daß er die Lieferung ablehne . In
diesem Falle ermäßigt sich der Vertragspreis um eine Mark und
die Erfüllung gilt auf der Grundlage von 6% Prozent jährlicher
Zinsen auf Ultimo Oktober verschoben. Erfolgt seitens des Ver -
käufers keine Erklärung , so hat er die Stücke dem Käufer bis
zum 29. September vormittags zu liefern. Erfolat von keiner
Seite eine Erklärung , so ermäßigt sich der Vertragspreis u >n
39 L und die Erfüllung des Engagements gilt auf der Grundlage
von 6% Prozent jährlicher Zinsen auf Ultimo Oktober verschoben .
2 . Auf schwebende Engagements sind folgende Abschläge festgesetzt
worden : Pennsylvania 1,45 Prozent , Baltimore 2,915 Prozent .

Die Feldpost .
WTB . Posen , 26. Sept . (Nicht amtlich.) Das „Posener

Tagblatt " hat vom Reichskanzler , an den es sich wegender allseits beklagten Mängel in der Feldpost gewendet hatte ,
folgende Drahtantwort erhalten :

Chefredakteur Ginschel , Posen. Auch ich b e d a u r e es
aufs tiefste im Interesse unserer braven Krieger und ihrer Ali-
gehörigen , daß der Feldpostverkehr nicht allen Wünschen und
Anforderungen hat entsprechen können. Alle die damit be-
greislicherweise Unzufriedenen möchten bedenken , wie schwierig,ja in vielen Fällen ganz unmöglich es bei den fortwährenden ,geheim zu haltenden Verschiebungen der Truppen , namentlichin den ersten Wochen des Feldzugs war , die Briefe und Sen -
düngen an die richtige Adresse zu befördern . Es werden die
größten Anstrengungen gemacht und unsere braven Feldpost -
beamten tun , wie alle Deutschen aufopfernd das Menschen-
mögliche. Die Presse kann die schwierige Ausgabe erleichtern ,wenn sie immer wieder zu genauer Adressierung und präziser
Unterscheidung der Formationen mahnt .

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg .
Tie deutschen Befestigungen an der Aisne.
WTB . London, 26 . Sept . „Manchester Guardian " sagt :Die deutsche Stellung an ^ er Aisne ist so stark , daß, wenn keine

strategischen Neherraschungen eintreten, jeder Angriff zu einem
Rückschlag führen muß und Erfolg nur haben kann, wenn der
Gegner zur Erschöpfung gebracht wird. Die Deutschen brachtendie Kunst der Feldbefestigung auf eine Höhe , die bisher nicht er-
reicht war . Sie machten eine Stellung von gewöhnlicher Stärke
zu einer Frstungslinie , die stärker und widerstandsfähiger istals eine erbaute Linie von Stahl .

Kriegsspeuden.
* Mannheim . 23 . Sept . Der Verband der Metall -

industriellen , der bereits der Ortsgruppe Mannheim des
Roten Kreuzes 250 909 Jl zugewendet hat , übergab der kürzlich
hier ins Leben gerufenen Zentrale für Kriegsfür -
sorge 199 999 M . Durch diese Spende ist der Gesamtbetragder für Kriegsfürsorge zwecke gezeichneten Spenden auf 479 900
M«rk gestiegen." Berlin , 25 . Sept . Der Verein deutscher Rosen -
freunde , an dessen Spitze Herr Direktor Ries in Karlsruhe
als erster Vorfitzender steht , hat beschlossen , Ihrer Majestät der
Kaiserin , der hohen Schirmherrin des Vereins , aus seinen Er -
sparnissen den Betrag von 1999 M zur Verfügung zu stellen,
zur Unterstützung des Roten Kreuzes und bedürftiger Familien ,deren Ernährer im Felde stehen im Kampfe für das Vaterland .Die Kaiserin ließ durch ein Schreiben des Geheimen Kabinetts
dem Verein Deutscher Rosenfreunde fiir seine opferwillige Gabe
herzlich danken.

Berlin . 25 . Sept . D!sr Verband der Rabat t-Spar -
Vereine Deutschlands berichtet , daß mehrere seiner Verbands -
vorei>ne aus ihmen Betriebsmitteln je nach Vermögen zum Teil
erhebliche Geldbeträge den Stadtverwaltung « ! zur Für -
sorge für die Hinterblicebnen , dem Roten Kreuz oder an andere
Sammelstellen überwiesen haben. Auch Stiftungen für die
Familien der im Felde stehenden Mitglieder wurden gemacht-
Bis jetzt wurden über 125 999 Jl gespendet .

Kriegsliteratnr.
Ein feste Burg ist unser Gott . Für unser kämpfendes Heer vor«
Kons. -Rat Dr . Conrad . Kart . Preis 15 Pfg . , von 50 Exemplaren

an 10 Pfg . (Martin Warneck Verlag . Berlin .) Einer Anregung zu-
folge hat Herr Geh . Konsistorialrat Dr . Conrad sich freudig bereit er-
klärt » ein kurzes markiges Kriegsandachtsbüchlein für unsere
Soldaten zu schreiben. Das Büchlein „Eine feste Burg ist un >er Goir
soll nur IS Pfg . kosten, bei 50 Exemplaren stellt sich »er Preis auf
10 Pfg .

Spielplan des Gr »« . 5of - » nd National -Theaters Mannheim .
Im Hoftheater :

Sonntag . 27 . Sept . . 6 Uhr : „ L -hengrin". Montag . 2« . und Tiens .
tag , 29 . Sept . : Keine Vorstellung. Mittwoch , 30. Sept ., 7Yt Uhr : „Dns
Nachtlager in Granada " . Donnerstag , 1 . Okt ., 7 Uhr : „Prrnä Friedrich
von Homburg " . Freitag , 2 . Okt. : Keine Vorstellung. Samstag , 3 . Okt..

Uhr : „Dir Hagenstslzen". Sonntag , 4. Sept ., 7 *ht : „Ter flie¬
gende Holländer ".



Mitteilungen ans der Karlsruher Stadtratssttznng
vom 24 . September 1914.

Freifahrten des Roten Kreuzes auf der städtischen Straßen -
bahn. Nachdem die den Angehörigen des Roten Kreuzes vom Be-
ginn de ? Kriegszustandes an gewährte Vergünstigung , auf Grund
einer Ausweiskarte und des offiziellen Abzeichens (der Armbinde)
des Roten Kreuzes die städtische Straßenbahn unentgeltlich zu
benutzen , zu allerlei Unzuträglichkeiten geführt hat, sah sich der
Stadtrat veranlaßt , diese Einrichtung mit Schluß der vorletzten
Woche aufzuheben. Um aber dem Personal des Roten Kreuzes
seinen aufopferungsvollen und zum Teil schwierigen Dienst auch
weiterhin zu erleichtern, hat der Stadtrat beschlossen , der Leitung
de? Roten Kreuzes eine größere Anzahl Dienstfahrkarten (Zwick-
fahrkarten zu je 50 Fahrten ) unentgeltlich zur Verfügung zu
stellen. Das Rote Kreuz hat den Bedarf an solchen Karten zu-
nächst cmf 600 angegeben, welche Anzahl auch bewilliat worden ist.
Neuerdings hat das Rote Kreuz um Erhöhung der Zahl um 500
(auf 1100) nachgesucht , die gleichfalls bewilligt wird - Die Karten
sollen abe, nur zu Fahrten zum, vom und im Dienst für das
Mte Kreuz benützt werden.

Badttche Jubiläums -Ausstellung 1915 . Der Hauptausschuß
der Badischen Jubiläums -Ausstellung Karlsruhe 1915 hat nach
Ausbruch des Krieges beschlossen, die Entscheidung darüber , ob
die Ausstellung in: nächsten Jahre abgehalten oder verschoben
»»erden soll, noch auszusetzen, bis sich beurteilen läßt , ob der Ver-
lauf des Krieges das eine oder das andere ermöglicht. Der
Stadtrat beschließt , nunmehr eine Entscheidung des Hauptaus -
fchusses in der Sache herbeizuführen .

— Bildung von Kommissionen . Beim Bürgerausschuß wird
die Zustimmung zur Erlasfung eines Ortsstatuts über die Ver-
tvaltung der städtischen Straßen - und Vorortbahnen beantragt .
Das Statut steht u . a . vor, daß zur Unterstützung des Stadtrats

bei der Verwaltung der städtischen Bahnen gemäß Par . 27 der
Städteordnung eine besondere Kommission zu bilden ist, welche
ben Namen „Straßenbahn - Kommission

" führt . Die Kommission
soll außer dem Oberbürgermeister als DoGtzendein unö dem
Direktor des Bahnamts aus 10 Mitgliedern bestehen , von denen
mindestens vier dem Stadtrat angehören messen . Sie werden
jeweils mit Amtsdauer bis nach den nächsten Erneuerung ?-
Wahlen des Stadtrats ernannt . Im übrigen dem Statut
der Geschäftskreis und die Geschäftsordnung der Kommission
sowie die Zuständigkeit des Bahnamts geregelt .

Fleischversorguvg der Stadt . Die Schlachthofdirektion teilt
mit , daß der ihr zu Beginn des Kriegs zum Ankauf von Großvieh
und Schweinen eingeräumte Kredit von 50000 <M aufgebraucht
sei : sie bittet , ihr einen weiteren Kredit bis zum Betrag von
25 000 <M zu eröffnen . Der Stadtrat entspricht diesem Antrag .

Beförderung von Liebesgaben an die im Felde stehenden
Krieger . In den Kreisen der Angehörigen der im Felde stehen -
den Kämpfer und auch in der Presse wird lebhaft darüber ge -
klagt , daß die Feldpost für Pakete noch nicht eröffnet ist. Auch
wird das für Feldpostbriefe festgesetzte Gewicht für 250 Gramm
als unzureichend bezeichnet und eine Erhöhung desselben auf
500 Gramm gewünscht . Der Stadtrat hält die Klagen für be-
rechtigt, er wird sich wegen Zulassung von Feldpostpaketen mit
der Kaiserlichen Postbehörde ins Benehmen fetzen .

Verlegung der Stadtgärtuerei . In Uebereinstimmung mit
dem Borschlage der städtischen Gartendirektion und der städtischen
Baukommission wird für die Verlegung des Teils der Stadt -
gärtnerei , der sich noch im Stadtgarten östlich des Lauterberges
befindet, das westlich des alten Bahnhofes Beiertheim zwischen
der Güterbahn nach Ettlingen , der Güterbahn nach Durmersheim
und dem Personenbahnhof gelegte Gelände in Aussaht ge -
Kommen . Da sich ein Teil dieses Geländes noch im Eigentum

der Großh . Eisen«xchuoerwaiNmg befindet. Wirt beschlösse «, an.
nächst wegen dessen Erwerbung im Wege deS Kaufs oder TauW*«
mit der Großh , Generaldivekticm der Badischen ©tootseiw
bahnen in Verhandlung zu treten .

Verlegung der Albtalbahn . Den von der Großh . Gener<S>
direktion der Badischen Staatseisenbahnen vorgeschlagenen Sichel
rungsmaßnahmen an der Kreuzung der städtischen Straßenbahn
mit der Albtalbahn in der ReicWstraße (Anlage von Sperr ,
signalen) erteilt der Stadtrat die Zustimmung .

Abgabe städtischer Säle . Die Firma Funker u . Ruh teilt mik
daß sie seit Beginn des Krieges in ihrer Fabrik zur Unterstütze»
der Karlsruher Hilfslazarette eine Station für Kochen, BrfferT
Braten u . Sterilisieren eingerichtet und dazu ihre Gaslehrkiiche

'

die notwendigen Koch - und Bratapparate sowie d«s Gas zu^
Beheizen derselben gratis zur Verfügung gestellt habe . Bis jeh(
feien dem Roten Kreuz , da die Firma ihre reiche Tätigkeit fast
nur freundlichen Liebesgaben zu verdanken habe , außerordentlich
niedrige Kosten entstanden , um aber auch diese zu decken Md daz
Rote Kreuz pekuniär unterstützen zu können, beabsichtigt die
Firma in der ersten Hälfte des M >nats Oktober einen Vortrag
zu veranstalten , dessen Reingewinn vollständig dem Roten Kreuz
überwiesen werden soll . Die Veranstaltung ist seitens der Firm«
und des Roten Kreuzes so gedacht , daß dem Publikum ein Ex.
samtbild ihrer Tätigkeit , verbunden mit praktischer Arbeit samt,
licher .Helferinnen und den nötigen Erläuterungen vorgeführt
wird . Die Firma richtet an den Stadtrat die Bitte , ihr für den
genannten Zweck den großen Festhallesaal unentgeltlich zur Ver^
fiigung zu stellen und das notwendige Gas , die Installation ^,
arbeiten und die Beleuchtung gratis zu liefern . Der Stadtrat
beschließt , dem Wunsche für den Fall zu entsprechen , daß nicht
technische Schwierigkeiten entgegenstehen, was zunächst noch näher
geprüft werden soll .

Von den Offizieren des Res . -Inf.-Regts . 111 starben in
den Vogesenkämpfen den Heldentod fiir 's Vaterland :

Lt . Bernsau Lt . Welsch
Lt. Armknecht Lt. Rappenegger
Lt. Ruesch Lt. Mathis

Lt. Kaiversberg .
Das Regiment betrauert in ihnen tapfere Soldaten und

gute Kameraden , deren Ändenken stets in hohen Ehren ge¬
halten werden wird. _

Ley
268? Oberstleutnant und Regiments -Kommandeur .

Rm 23 . ds . Mts . fiel im Kampfe für das Vaterland mein
heißgeliebter jüngster Sohn

Fritz Lendorff
Leutnant im Infanterie-Regiment Nr. 113.

In tiefster Trauer

208ö Frau Emilie Lendorff, Majors-Witwe.

Bekanntmachung. |
Die Sonutagsruhc in den Apotheken betr.

Gemäß Anordnung Großh . Bezirksamts vom IS. Juli 1914 werden künftig abwechi -
lungSweise je die Hälfte der öffentlichen Apotheken in Karlsruhe an Sonntagen, sowie
am Neujahrstag , Charfreitag , Ostermontag , Himmelfahrtstag , Pfingstmontag , Fronleichnamstag ,
Weihnachtstag und Stephanstag

von 1 Uhr mittags bis 7 Uhr früh des folgenden Tags
geschloffen.

An jeder geschlossenen Apotheke sind sämtliche offenen Apotheken bezeichnet, die nächst-

gelegene in besonders auffallender Weise.
Karlsruhe , September 1914 . m

Die Vereinigung Karlsruher Apotheker , e. V .

Aufruf !
Durch die Einberufung aller Wehrpflichtigen zum Kriegsdienst find zahlreiche

besitzlose Familien ihrer Ernährer beraubt . Die auf Grund Reichsgesetzes vom
Lieferungsverband zu gewährende Unterstützung wird in viele » Fälle « , namentlich
bei großer Kittderzahl , Krankheit einzelner Familienglieder usw . nicht ausreiche».
Um solche Familien nicht ver gesetzlichen ArmennnterstStznng anHeim fallen |u
lassen , soll ihnen im Wege der freiwilligen Kürsorge Hilfe geleistet werden . Die»
ist Pflicht derjenigen , die nicht die Möglichkeit haben , die Sicherheit nnd Ehr - unsere»
Baterlandes mit bewaffneter Hand zu verteidigen .

Wir richte« daher an unsere in der Heimat verbleibende « Ritbürger , insbe-
sondere an die begüterten uuter ihnen , die dringende Bitte , uns freiwillige Gabe«
für die Unterstützung bedürftiger Familien unserer im Heere stehende « Mitbürger
zuzuwenden . Jede Gabe ist willkommen . Sie können in einmaligem Betrage oder
in monatlichen Teilbeträgen eingezahlt werde « .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung b der Stadtha « ptkasfe (Wohltätigkeitt -

kafie, Rathaus , Eingang Hebelstraste , Zimmer Nr . sv ) beauftragt . Außerdem
nehmen der Oberbürgermeister , die Bürgermeister , sämtliche Stadträte «nd Stadt-
verordnete , sowie die Banken solche Gabeu gerue entgegen .

Ueber die Verwendung der Gaben verfügt der gemeinschaftlich mit dem
Roten Kreuz eingesetzte geschästsführende Ansfchutz für Kami Iltenhilft
dem auch Vertreter der Kirchengemeindei », der Franenvereine nnd sonstiger Fürsorge
Organisationen angehören .

Karlsruhe , den 5. September 1914.
Der Stadtrat :

820
6577s Siegrist . Neudeck.

Institut Bollz gSfclÄi
Ilmenau i . Thür. » ie9 Prosp. frei .

Für den Badifchen Landes-
verein vom Roten Kreuz

sind bei uns seit der Empfangsbescheinigung in der „ Badifchen
Landeszeitung " Nr. 424 vom 14 . Septemberweiter eingegangen :

Buch , Senatspräsident , 200 M ., Fa . E . Biichle , Jnh . W .
Bertsch , Hostunsthdlg. , 20 M . , Derselbe , Erlös für 1 Zchg . Kunst-
maler Bold 7 M . . A . Fröschle 25 M, , P . Sp . 30 M . , D . S .
80 M ., Frau Staatsanwalt Kuenzer 20 M, , Frau Oberamts -
richter Dietz Wwe. 10 371. , zusammen 382 M .

Weitere Gaben nehmen wir gerne entgegen.

Geschäftsstelle der „Badischen Landeszeitung"
_ _ __ ___ _ Hirschstraste 9.

schutz -ma'rk E

Prinfc-Bier
Karlsruhe
1749 2200

Grossh . Technische Hochschule zu Darmstadt.
Abteilungen für Architektur , Ingenieurwesen , Maschinenbau , Papier¬

ingenieurwesen , Elektrotechnik , Chemie (Elektrochemie und Pharmazie ).
Allgemeine Abteilung (insbesondere für Mathematik und Naturwissen¬
schaften ). Kursus für Geometer I . Klasse . Prüfungen zur Erteilung des
Grades eines Diplom -Ingenieurs und der Würde eines Doktor -Ingenieurs .
Fachprüfungen , Reichsprüfung für Pharmazeuten und Nahrungsmittel -
Chemiker . (Gegenseitige Anerkennung der Diplom - , Vor - und Haupt¬
prüfung in Hessen und Preussen für den Staatsdienst im Hochbau - ,
Ingenieurbau - und Maschinenbaufache ). Beginn des Studiums im Herbst
oder zu Ostern . Aufnahmen vom 16. Oktober bis 16. November . Beginn
j™ ; Unterrichts 20. Oktober . Programm gegen postfreie Einsendung vonmD '" " "" " 21841 ~ ~ " • "
SO Pfg . , Ausland 80 Pfg. (1 Uns Rektorat .

GdtMiWck
1 . Die für die Klasse VI (unterste Klasse) der Oberrealschule angemeldete »

Schüler ( auch die wegen Platzmangels von der Goetheschule an die

Oberrealschule überwiesene ») finden sich Donnerstag , den t . Oktober ,
3 Uhr , im Gebäude des Großh . Gymnasiums (Bismarckstraße 8) zur
Aufnahmeprüfung ein (Schreibfeder und Pcipier mitzubringen ) .

2 . Die für die Klassen V—I der Oberrealschule angemeldeten Schüler
finden sich , sofern dieselben eine Aufnahmeprüfung abzulegen haben ,
Donnerstag , den 1 . Oktober, 8 Uhr , im Gebäude der Oberrealschule
(Kaiftt -Allee 13) — physikalische Abteilung , 3. Stock — zur Aufnahme¬
prüfung ein (Schreibbedarf mitzubringen ) .

3 . All ? Schüler versammeln sich in den Klassenzimmern :
Areitag , den 2 . Oktober , und zwar

diejenigen der Klasie VI und V : 3 Uhr im Gebäude des Gymna «
sinms (unterer Stock , westl . Flügel ),

diejenigen der Klassen IV nnd II III : 4 Uhr im Gebäude des Gymna -
fiums (unterer Stock , westl . Flügel ),

diejenigen der Klassen Od III und U II T 4' /« Uhr im Gebäude des
Gymnasiums (unterer Stock , westl . Flügel ) ,

diejenigen der Klassen Ob II und I : 5 Uhr im Gebäude des Gymna «
sinms ( unterer Stock , westl . Flügel ) .

4 . Sprechstunde des Direktors für die Zeit der nächsten Wochen im Direk -
tionszinimer der Oberrealschule ( Kaiser -Allee 6) 12— 1 Uhr .

Karlsruhe , de» 26. September 1914 .
Großh . Direktion :

Dr . Ehrhardt . 6622

Wiederbeginn aes IM
und ZusctoKideutmrricbts
für Damen und junge Mädchen zur Selbstanfertigung _

der ^
gesamten Garderobe und Wäsche. — Praktisch , leichtfaßlich. H

Staatlich gepr . Jnd nstrielehrerin Boeckhstraße IS , III . . j

Realschule Karlsruhe
Sämtliche Schüler der Realschule (einschließlich die Neu««'

getretenen) haben sich Donnerstag , den 1 . Oktober , vA
mittags 10 Uhr, im großen Hörsaale des Aulabaues ^
Technischen Hochschule (Englerstraße 1 , gegenüber M
Haupteingang der Realschule) einzufinden .

6620 Die Direktion .

Untmiihtsbegillll iil der forty# !':
Da das Gebäude der Goetheschule während der Dauer ^

Krieges militärischen Zwecken dient, ist der Goetheschule das ™

gebäude des Seminars I , Bismarckstraße, zugewiesen worden .
Das neue Schuljahr beginnt 1 . Oktober .
Donnerstag , den 1 . ßltobet , um 8 Uhr , finden

Aufnahmspriifuugen der neuangemeldeten Schüler statt .
Freitag , den 2 . Oktober , um » Uhr , versammeln sich

Schüler der Klassen VI , V , IV , U III ; am gleichen Tag um 9

die Schüler der Klassen 0 III — 0 I .
Der Eintritt in das Lehrgebäude ist zu nehmen durch

Gartentiire , an der Ecke der Seminar - und Moltkestraße .

Großh . Direktion .

HoolMder
zur Anregung der Hauttätigkeit von ärztlicher Seite gerne und

liäufig empfohlen gegen sämtliche Formen der Scrofulosis , wia

sie sich durch Hautausschläge , Geschwüre , Knochenauftreibungen »

Drüsenanschwellungen und Augenentzündungen darbieten ; eben¬

falls gegen Rhachitis und Bleichsucht der Kinder.

Friedrichsbad .
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